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FRIEDRICH F. TIPPMANN, EIN NACHRUF

Die letzthin in dieser Zeitschrift erschienene Pub-
likation über den ,,Laternenträger" ruft die Erinne-
rung an einen Entomologen wach, für den bisher
kein Nachruf geschrieben wurde: FRIEDRICH F.
TIPPMANN. Er wird zwar auch ohne einen solchen
in Entomologenkreisen nicht vergessen werden, da-
zu war sein Lebenswerk zu groß, doch mag es von
Interesse sein, Näheres über seinen Werdegang, sein
Schaffen und seine Sammlung zu erfahren.

TIPPMANN wurde am S.Oktober 1894 in Futak, zu
jener Zeit zu Ungarn gehörig, geboren. Sein Vater.
Norbert Tippmann, war Oberförster in Diensten
des Grafen Chotek, seine Mutter, Martha, geborene
Köllner, war vor ihrer Ehe Lehrerin. Zusammen
mit vier Brüdern und zwei Schwestern wuchs er im
Forsthaus in der Nähe Futaks auf, absolvierte dort
die Volksschule und ging nachher in das Gymna-
sium in Nagyvarad (Großwardein), die beiden letz-
ten Jahre als Ordensanwärter der Prämonstratenser,
die diese Schule führten. Dort wurde durch seinen
Lehrer sein Interesse an der Naturlehre geweckt.
Er studierte dann auch Elektrotechnik und Technische Chemie an der Technischen Hoch-
schule in Darmstadt.

Nach dem Studium war er beruflich in der Zementindustrie tätig, zuerst in Split (Spalato)
in Dalmatien, dann in Beocsin in Ungarn, in Lieta Valucka in der Slovakei, in Almendin-
gen und Kaiserslautern in Deutschland und endlich in Münster-Westfalen. Im Auftrag des
dortigen Zementwerkes übernahm er die Bauleitung der Zementfabrik Hausen-Brug in der
Schweiz, was der Anlaß zum beruflichen Wechsel in die Magnesitindustrie (Radenthein in
Kärnten) war. Dieser Firma stellte er seine Kenntnisse und Fähigkeiten als beratender
Ingenieur zur Verfügung. Den Kriegsdienst während des ersten Weltkrieges leistete er
zunächst als Oberleutnant d.R. bei der Artillerie an der Isonzofront und später als Pilot
bei der Fliegerversuchsabteilung in Fischamend ab. Er wurde mit dem Signum laudum
in Bronze, Silber und Gold mit Schwertern ausgezeichnet.

Bereits bei den Magnesitwerken tätig, verheiratete er sich mit Elisabeth Csillik, die er seit
seiner beruflichen Tätigkeit in der Slovakei, wo sie als Lehrerin tätig war, kannte. Der Ehe
entsproß eine Tochter: Elisabeth.

Als Zementtechniker war er zu oftmaligem Ortswechsel, vorerst innerhalb Europas, ver-
anlaßt, vervielfacht aber wurde diese Notwendigkeit des Reisens durch seinen Beruf bei
den Magnesitwerken, die an vielen Orten der Welt Zementfabriken einrichteten, deren
Inbetriebnahme er zu beaufsichtigen und für deren klagloses Funktionieren er zu sorgen
hatte, wobei ihm seine vielseitigen Sprachkenntnisse zustatten kamen (er sprach — neben
seiner Muttersprache Deutsch — perfekt ungarisch und serbokroatisch, aber auch englisch
und französisch, und hatte gründliche Kenntnisse in Latein). Diese Tätigkeit führte ihn in
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fast alle Kontinente, besonders oft in die lateinamerikanischen Staaten, die er ausnahms-
los kannte. Monate und Jahre verbrachte er in diesen Ländern und seine berufliche Arbeit
ließ ihm Zeit und Muße genug, weite Teile oft noch wenig erforschter Gebiete in den
tropischen Urwäldern, den Pampas und den Hochgebirgen dieses großen Subkontinents
kennen zu lernen. Kilometer von Farbfilmen, Tausende von Photos, volle Tagebücher und
zu Papier gebrachte Reiseeindrücke waren das Ergebnis solcher „Spritztouren", die er
später in Filmvorführungen und Vorträgen verwertete, leider aber nicht veröffentlichte.

Parallel mit diesem beruflichen Werdegang entwickelte sich auch sein zweites Ich, das
entomologische. War schon seine Kindheit durch die Umwelt seines Wohnortes beeinflußt,
so wurde diese Verbundenheit mit der Natur durch seinen Oheim Bruno Köllner, der zu
den Ferien nach Futak kam, weiterentwickelt. Er begann gerade zu sammeln, erst wahllos,
später ganz bewußt die Käfer des Waldes, die ihn schon seit seiner Kindheit beeindruckt
hatten. Wohin ihn später seine Verpflichtungen auch immer führten, in seiner freien Zeit
führte sein erster Weg ihn immer in das örtliche naturkundliche Museum, sein zweiter zu
Entomologen, die er meist brieflich schon kannte, und zu Insektenhändlern, sein dritter
Weg aber zu Antiquariaten und Buchhändlern. Derart brachte er oft reiche Beute durch
Kauf und Tausch für seine Sammlung heim und seine Bibliothek bekam Zuwachs durch
manche Kostbarkeiten, die in vielen Musealbibliotheken fehlen. Er wird wohl der letzte
Entomologe dieses Jahrhunderts gewesen sein, der eine immens große entomologische
Fachbibliothek zustandebrachte. Zum Beispiel besaß er so ziemlich alle großen entomolo-
gischen Zeitschriften aller Länder, zumeist vom ersten Band an.

Was er bei Insektenhändlern und bei bekannten Entomologen erstand, war erstaunlich.
Zahlreiche Raritäten, die manchmal nur als Unikat bekannt waren, und namenlose, die
sich zuhaus dann als noch unbeschriebene Arten herausstellten, wanderten in seine Samm-
lung. Sein systematisches Wissen vertiefte sich und so konnte er auch für zahlreiche
Museen Determinationsarbeiten durchführen, wodurch sich seine eigene Sammlung weiter
vergrößerte, da er ja Doppelstücke für diese Arbeit erhielt. Den größten Teil seiner Schätze
aber „ersammelte*' er sich während seiner Reisen selbst.

TIPPMANNS Sammlung war in sechs Schränken zu je 60 Laden, die bis zur Zimmerdecke
reichten, untergebracht, und beanspruchte das größte Zimmer seiner geräumigen Fünf-
zimmerwohnung. Ein zweites Zimmer benötigte er für seine über 7000 Bände umfassende
Bibliothek. Die restlichen, von Kästen noch freien Wände zierten Jagdtrophäen, vom
Elchkopf bis zum afrikanischen Büffel, Gehörne und Geweihe, Leoparden- und Löwen-
felle. Auch wunderbare Drusen seltener Mineralien, Ausgrabungsstücke aus der Inkazeit
aus Peru (Keramik, Bronzen, Textilien etc) befanden sich in Vitrinen.

Die Sammlung selbst umfaßte weit über 100.000 Bockkäferindividuen aus über 3000 Gat-
tungen und mehr als 15.000 Arten aus allen Regionen der Welt. Sie war mit Abstand die
größte Spezialsammlung der Familie Cerambycidae, die überhaupt existierte.

Das Bild der Persönlichkeit TIPPMANN wäre nicht vollständig, würde man nicht erwähnen,
daß er trotz seines Spezialistentums auf entomologischem Gebiet über ein ungemein rei-
ches Allgemeinwissen verfügte. Ihn interessierte Ethnographie genau so wie Mineralogie,
Botanik oder allgemeine Zoologie. Kaum hatte er seine Sammlung und seine Bibliothek
an zwei der größten Museen abgegeben, begann er die Pilzkunde zu studieren und zwar so
gründlich, daß seine Bibliothek über diese Sparte wieder zur größten pilzkundlichen Bib-
liothek in Wien wurde und die vielen Tausend Farbphotos sind einmalig dastehende
Naturdokumente. So nebenbei photographierte er leidenschaftlich exotische Pflanzen in
Glashäusern und scheute die Mühe nicht, Kakteenblüten, die sich nur eine Nacht öffneten,
auch um 2 Uhr morgens zu filmen.

TIPPMANN starb 80-jährig am 5.August 1974 in Wien nach kurzem Leiden an einer
Krankheit, die sich wahrscheinlich als Spätfolge eines übermäßigen Nikotingenusses ein-
stellte. Seine Spezialsammlung ging an die Smithsonian Institution am U. S.National-
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Museum in Washington und seine Fachbibliothek an das North Carolina State College in
Raleigh, U.S.A., nachdem österreichische Institutionen sich außerstande erklärten, diese
Bestände zu übernehmen.

Aus seiner Feder stammen zahlreiche Veröffentlichungen auf dem Gebiet der Kalk-,
Magnesit- und Zement-Technologie, die hier nur erwähnt sein mögen. Im nachstehenden
Verzeichnis sind nur seine Publikationen auf entomologischem Gebiet zusammengestellt.
Der Verfasser hofft, daß ihm keine seiner oftmals recht launig geschriebenen, immer aber
tiefschürfenden Publikationen entgangen ist. Karl MANDL
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